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M 39. Mittwoch , den 31. März 1886 . XVII . Äahrg.
* Äns Karlsruhe 's Vergangenheit.

WaS uns die Pyramide erzählt .
Wenn der auf Sehenswürdigkeiten reifende Fremdling

mit dem Reisehandbuch seinen Besichtigungsgang durch unsere
Stadt « » tritt , so bleibt er gewöhnlich fragenden Blickes vor
der Pyramide auf dem Markiplatz stehen . Sein gedrucklcr
Führer gibt ihm wohl Aufschluß über die Bedeutung des
eigenartigen Monumentes , jedoch dessen Form hat schon bei
Manchem ein Schütteln des Kopfes veranlaßt . Ist der Fremd¬
ling ein bewanderter Mann , welcher schon von den Pyra¬
miden Aegyptens gehört oder gar dieselben gesehen hat , so
gewinnt ihm wohl die unbedeutende Höhe unserer Pyra¬
mide ein kleines Lächeln ab ; ist er Kunstverständiger — und
wer wäre dies heute nicht — so zuckt er gar die Achseln
über die so bescheidene formale Durchbildung des fürstlichen
Denkmals . Ist er aber etwa Verwaltungsbeamter , so erfreut
er sich sicherlich an dem Zurückgreifcn der Kunst auf diese so
einfache geometrische Körperform und lobt ohne Zweifel im
Stillen die weise Sparsamkeit des Stifters unserer Pyramide .

Wir alten Karlsruher aber haben an Alles das kaum
je gedacht , wir haben eben die Pyramide hingenommen , wie
sie uns von der Vorzeit üb rliefert worden , theils weil wir
in unseren eigenen Angelegenheiten früher nicht so kritisch ge¬
wesen , theilS weil wir von älteren Zeiten her in Dingen dcS
feineren Kunstgefühls nicht gerade sehr verwöhnt worden sind .

Viele unter uns wissen aber gar nicht , was er mit der
Geschichte dieser Pyramide für eine Bewandtniß hat , darum
wollen wir heute den Lesern d . Bl . mittheilen , waS uns
die Pyramide erzählt .

Zunächst sagt uns die Inschrift der Schrifttafel auf der
dem Schlosse zugewendeten Vorderseite :

„ Hier , wo einst Maikgraf Karl im Schatten des Hardt¬
waldes Ruhe suchte und die Stadt sich erbaute , die seinen
Namen bewahrt , auf der Stätte , wo er die letzte Ruhe fand ,
weiht ihm dies Denkmal , das seine Asche verschließt , in dank -
barer Erinnerung Ludwig Wilhelm August 1823 .

"

Darüber ist in den Stein eingehauen zu lesen :
„ Markgraf Karl Wilhelm legte den Grundstein zu seinem

neuen Wohnsitz und dieser Stadt am 15 . Juny 1715 .
"

Der Erbauer der Stadt hatte in seinem wohldurch¬
dachten » nd sinnreich angelegten Plane die Stadtkirche gegen¬
über der AuSmündung der Schloßstraße ( Karl - Friedrichstraße )
in die lange Straße ( Kaiserstraße ) projektirt . Im Jahr 1719
beschäftigte sich Markgraf Karl eingehend mit dem Plan zu
dieser Kirche . Wer den Entwurf dazu gefertigt , ist schwer
zu ermitteln ; die Persönlichkeit eines jungen italienischen Bau¬
meisters , Vagnetti aus Lugano , welcher bei der Erbauung
des ersten hiesigen Schlosses ( 1715 ) mitgewirkt haben soll
und auch den Plan zu dieser Kirche entwerfen konnte , erscheint
etwas sagenhaft .* ) Hingegen erfahren wir aktenmäßig , daß
ein Durlacher Baumeister den Auftrag erhalten hat , einen
Kostenübcrschlog zu dem Plan der Kirche zu fertigen und
hierüber unterm 22 . April 1719 dem Markgrafen vorge¬
tragen hat :

„ Er könne nicht verbergen daß , weilen der Riß nach korinthischer
Fa ^vn von lauter Ouatern , mit Bildbauerci , vielen Zierrathen , die
Thüren , Fenster , Gewölbe und der Thurm von lauter gehauenen
Steinen und das ganze Tach von Schiffer sein müffe , es ein sehr kost¬

* Die Novelle aus dem XVIII . Jahrhundert von Dr . F . Seupel ,
betitelt „Die Gründung Karlsruhes ", beschäftigt sich näher mit dem
Schicksal dieses jungen Baukünstlers .

barer und massiver Bau sein würde , der in die 40,000 fl . sich be¬
laufen dürfte . Er habe daher , um diese große Kosten zu ersparen und
damit gleichwohl noch ein ansehnlicher Bau nach projektirter Form
und Größe hergestellt werden könne , einen andern Riß von dorischer
Ordnung verfertigt , nach welchem nicht nur das Gewölbe und Thurm
von lauter Holz , sondern auch die Gewölbe mit schlichter Stukkatur¬
arbeit verblendet , das Tach mit schwarz gebrannten Ziegeln , welche
den Schiffern gleichen und nicht theurer kommen als die andern , und
das Steinwerk durch hiesige Steinhauer verfertigt , auch Innen mit
einer Emporkirche versehen werden könnte , wo alsdann der ganze Bau
9000 fl . kosten würde ohne Fuhr und Holz . Er getraue sich Aller
im Taglohn in perfectcm Stand herzustellen , jedoch ohne mit Stein¬
hauer -, Maurer - und Zimmermeistern etwas zu thun zu haben . "

Aus diesen Bericht setzte der Markgraf folgende eigen¬
händige Verfügung :

„ Herr von St . Andrö * ) und Herr von Sch . . . . . mit Zuziehung
einiger Bauverständigen wollen Ihres Orts womöglich diese zu Ehren
Gottes gereichende Sache helfen einrichten ."

Die Kirche war im Jahr 1722 vollendet ; sie zeigt sich
auf den ältesten Stadtplänen als Rundbau mit angebauten
Nischen , wurde deshalb nach ihrer Grundform „ das Klee¬
blatt "

, und mit passender Beziehung auf die aus Protestanten ,
Katholiken und Juden «bestehende Bevölkerung Concordien -
kirche d . h . Eintrachtskirche genannt .

Einerseits stand neben der Kirche das Pfarrhaus , ander¬
seits das SchulhauS , weiterhin einerseits das RathhauS ,
anderseits das Gymnasium . Der damalige Kirchen - und
Marktplatz bildete nur eine unbedeutende Verbreiterung der
Hauptstraße . Der gelehrte Stadtbeschrciber , Rektor I . C .
Malsch , nannte die alte Kirche in schwungvollen lateinischen
Ausdrücken eine sowohl wegen ihrer Festigkeit als wegen ihre »
Ansehens prächtige Stadtkirchc . Erster Stadtpfarrer der neuen
protestantischen Gemeinde war Kirchenrath und Oberhofpre¬
diger Krüger .

Als im Jahr 1738 Markgraf Karl Wilhelm im sech¬
zigsten Lebensjahre „ das Zeitliche mit dem Ewigen " ver¬
wechselte "

, wie man damals gern sagte , wurde sein Leichnam
in der Gruft der Concordicnkirche beigesctzt . Die Inschrift
auf der Südseite der Pyramide sagt hierüber :

„ Markgraf Karl Wilhelm , geboren zu Durlach am
18 . Januar 1679 , starb am 12 . Mai 1738 und wurde an
der Stelle dieses Denkmals in der Kirche der Eintracht be¬

graben . "

Als im Anfang dieses Jahrhunderts die Erweiterung
der Stadt gegen Süden rasche Fortschritte machte und unter
Karl Friedrichs Regierung durch Baudirektor Wein¬
brenner besonders gefördert wurde , hatte für die alte
Stadtkirche das letzte Stündlein geschlagen . Gleichzeitig mit
der Grundsteinlegung zur neuen evangelischen Stadtkirche
wurde am 8 . Juni 1807 in der Concordicnkirche die Ab -

schiedsfeicr vor deren Abbruch gehalten , wobei der General »

superintendent Kirchenrath Th . Friedr . Bolz die Abschieds -

Predigt hielt . Die gottesdienstlichen Geräthe wurden sofort
aus der alten Kirche mitgenommen und nach erfolgter Grund -

stcinlegungsseier in die rcformirte ( sog . kleine ) Kirche über¬
tragen , woselbst deren Geistlicher , Kirchenrath Kühlenthal ,
einen Fcst - GolteSdienst hielt .

Man wollte eben baldmöglichst mit der Ausführung des
neuen Marktplatzprojektes beginnen , hatte deshalb schon im
Jahr 1804 den alten hinter der Kirche belegenen Friedhof

*) Oberhofmarschall Frhr . v. St . Andrs , Grundherr zu Königs¬
bach ; der andere , im Original unleserliche Name dürfte der des Geh .
Raths und Obervogts Frhrn . v . Schilling zu Hohenwettersbach fern .
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geschlossen und schritt sofort zum Abbruch der Letzteren , wo¬
bei die Gewölbe , ohne zu zerbrechen , als ein Ganzes auf den

Kirchenboden hcrabgesunken sein sollen , nachdem man ihre

Schlußsteine ausgebrochen hatte . Hiernach hat es den An¬

schein , als ob nicht das sparsamere , sondern das solidere
von den beiden oben erwähnten Projekten zur Ausführung
gekommen wäre .

Um das Andenken des fürstlichen Gründers der neuen

Residenz zu ehren und seine Ruhestätte würdig auSzuzcichnen ,
wurde an der Stelle der Kirche über der Gruft des Mark¬

grafen ein Denkmal projektirt , welches auf den im Jahr 1815

veröffentlichten Ansichten des neuen Marktplatzes ( gcz. von
Waldmann , gest . von Haldcnwang ) bereits abgebildet ist.
Dasselbe , entworfen von Oberbaudirektor Weinbrcnncr , zeigt
auf kräftigem ( heutzutage würde man vielleicht sagen schwer¬
fälligem ) Unterbau eine sitzende weibliche Figur in kolossaler
Größe , die Stadt personificirend , den Aschenkrug des Erbauers

( bezeichnet mit dem Namen Carl ) im Schovße haltend . Ihr
zur Seite steht ein Genius mit umgekehrter Fackel ( das

Symbol der Trauer ) , mit dem Kopf auf dem Schooße der

Stadtfigur ruhend . Die Vorderseite des Postaments sollte
die Inschrift erhalten :

„ Dem Andenken seines Großvaters Carl Wilhelm , des

Stifters dieser Stadt , die Ruhe ihm im Leben und unter
diesem Steine Ruhe seiner Asche gab , weiht Dieses der Fort¬
führer seines Werkes Churfürst Carl Friedrich 1804 .

"

Die drei übrigen Seiten des Piedestals sollten mit Bas¬
reliefs geschmückt werden . Das erste zeigt den Erbauer der
Stadt , mitten im dichten Walde sich entschließend , hier eine
Stadl anzulegen ; Apollo erscheint mit den Musen und deutet
dem Gotte Pan an , daß er sich entfernen müsse , weil hier
ein Sitz der Musen angelegt werden sollte ; Diana , im

Hintergründe sichtbar , hat sich bereits tiefer in den Wald zu-

rückgezvgen . Auf dem zweiten Reliefbiidc wird der Mark¬

graf mit dem Bauplan in der Hand dargestellt , im Begriff ,
die zu Boden liegende , durch eine weibliche Figur dargeftellte
Stadt , welche ihm die Hand reicht , auszurichten . Auf der
vierten Seite sollte man den Mittelpunkt der neuen Stadt

abgebildet sehen , mit Ceres und Merkur , den Tribut von
Ackerbau und Handel darbringend .

Schlimme , kriegsbewegte Zeiten und der Tod Carl

Friedrichs , des zweiten Erbauers der Residenz , stellten sich
der Ausführung dieses schön durchdachten Projektes entgegen ,
eine große Theuerung beschränkte in den Jahren 1816 — 17
allen öffentlichen Aufwand , die Einrichtung einer landständi »

schen Verfassung mit den Ständekammern trug ebenfalls zur
Pflege einer ängstlichen Sparsamkeit bei , und die damalige
Zeitrichtung und Regierungsweise war der Kunstpflege im

Allgemeinen weniger günstig .
So entstand , nachdem zuerst eine provisorische Pyra¬

mide von Holz , beschützt von einem Wachposten , die Ruhe¬
stätte des Stadterbauers bezeichnet hatte , im Jahre 1823 die

steinerne Verewigung dieses Provisoriums . Vielleicht bringt
eine spätere Zukunft noch einmal eine Verschönerung dieser
so einfachen Grabstätte durch Errichtung eine « Standbildes
des Markgrafen Carl Wilhelm , wofür etwa die zweihundert -

jährige Gedächtnißfeier der Gründung der Stadt im Jahre
1915 eine paffende Veranlassung wäre , um von Seiten der

unterdessen so schön herangewachsenen und blühenden Stadt
dem Erbauer derselben den Tribut dankbarer , pietätvoller
Erinnerung darzubringen .

Geräuschvolles Leben und Treiben bewegt sich jetzt tag¬
täglich um die fürstliche Ruhestätte , und wenn an Markttagen
der lebhafte Geschäftsverkehr der Marktweiber bei der Pyra¬
mide sich entwickelt , so hört man die unverfälschten Laute aus
der Hcimath des hier ruhenden letzten Durlacher Mark¬

grafen .
Der Geist des Entschlafenen könnte sich Angesichts dieses

Lebens und Treibens in Wahrheit der Worte erinnern , welche
der Erbauer der Stadt im Jahr 1728 an das Portal der
Schloßkirche seiner neuen Residenz hatte setzen lassen :

„ — Also keine Ruhe , so lange die Sonne glänzet , als
allein in Gott zu finden , welche Du , wenn Du nur willst ,
auch mitten in der Welt genießen kannst . "

Lokal - Aachrichte».
— Am Samstag Vormittag nahm S . K. H . der

Großherzog verschiedene Vorträge entgegen und empfing Nach¬

mittags den Staatsminister Turban zu längerem Vortrag ,
sowie später den Geheimerath Freiherrn von UngernrStern -

berg . Am Samstag Nachmittag ist Gcheimerath Kußmaul
wieder hier eingetroffen . Am Montag Vormittag empfing
S . K . H . der Großherzog den Staatsminister Turban zu
längerer Vortragserstattung . Später erhielten die Großher -

zoglichen Herrschaften den Besuch I . G . H . der Fürstin und
S . D . des Fürsten zu Hohenlohe - Langenburg mit deren

Tochter Prinzessin Feodora . Nachmittag « 3 3S Uhr traf I . H .
die Herzogin von Nassau , aus Dessau kommend , hier ein .

Höchstdiesclbe wurde von S - K . H - dem Großherzog am

Bahnhof empfangen und zum Schlosse geleitet , wo die Her¬
zogin bei den Großherzoglichen Herrschaften abgestiegen ist.

Zum Empfang auf dem Bahnhof waren anwesend : Der Oberst¬
stallmeister von Holzing und der Generalmajar von Vogel .

— Meter das Befinden S . K. H . des Erbgroßherzogs
wurde am Montag folgendes Bulletin ausgegeben : „ Der

Beginn der 6 . Woche der Erkrankung wurde gestern durch
einen den Umständen nach recht befriedigenden Tag eingeleitet .
Das Fieber blieb gering und gleicherweise die Gelenkaffec -

tionen . Die Nacht wurde zum größten Theile ruhig durch¬

schlafen . Auch heute Morgen steht das Thermometer fast an

Fiebergrenze . Das Allgemeinbefinden ist entsprechend dem

günstigeren Verlaufe der letzten Tage gleichfalls gcbeffert .
Dr . Tenner . " — Am Dienstag lautete das Bulletin : „ Unter

Fieberbewegung schwollen gestern Nachmittag die linke Hand
und das linke Kniegelenk von Neuem an und wurden mäßig
schmerzhaft , auch die rechte Schulter ist noch empfindlich , die

übrigen Gelenke sind frei . Erst gegen Mitternacht stellte sich

ruhiger , mit kurzen Unterbrechungen bis zum Morgen an¬

dauernder Schlaf ein . Der Tempcraturabfall heute früh
der gleiche wie gestern . Der pleuritische Erguß unverändert .
Dr . Tenner . "

— Der Lahrer Anzeiger gibt den Landständen folgen¬
den freundlichen Wink : „ Da die Regierung der Stadt

Waldkirch ihre unrentable Bahn abkauft , könnte sie sich da¬

durch schadlos halten , daß sic der Stadt Karlsruhe die Bahn
Karlsruhe -Maxau abkauft , wozu sie wohl berechtigt ist . Diese

Bahn hat schon 20 Prozent getragen und wirft gegenwärtig
13 Prozent ab . Dadurch , daß eine Brücke über den Rhein
gebaut wurde , ist diese Bahn keine Lokalbahn mehr , sondern
eine Weltbahn , die im Besitze des Staates sein sollte . Die
Stadt Karlsruhe hat bereits genug daran gewonnen . Wir

muffen uns wundern , daß in der Kammer nicht darauf auf¬
merksam gemacht wurde .

" — Dem gegenüber muß darauf hin -

gewiesen werden , daß nach Art . 18 des KouzessionSvertragS
vom 27 . Juli 1861 die Gemeinde nur dann verpflichtet ist,
die Bahn an den Staat abzutreten „ wenn dies im öffent¬
lichen Interesse liegt "

; in diesem Falle muß jedoch der Stadt

„ volle Entschädigung " geleistet werden . So viel uns bekannt ,
wird der Staat bei der Gemeindebehörde nicht auf Schwierig¬
keiten stoßen , wenn er die Bahn anzukaufen und dabei eine

ihrem Werth entsprechende Entschädigung zu leisten gedenkt .
— Der musikalische Abend am Montag dürfte wohl

auch für die Museumsgesellschaft den Abschluß der

diesjährigen Winter - bezw. Kouzertsaison bezeichnen . Bildete

doch auch das abwechslungsreiche Programm schon eine charak¬
teristische Hinüberlcitung in die Jahreszeit des Keimen - und

BlühenS , die nunmehr hoffentlich mit ihren längsterwarteten
Segnungen und Freuden nicht mehr auf sich warten läßt .
Die instrumentale Hälfte des Konzerts bestand aus einem

MendelSsohn ' schen Streichocteit , mit Präzision und feiner
Nuancirung ausgeführt von den Hoforchkstermitgliedern D e e cke ,
Steinbrecher , Hoitz , Lindner , Metius , Ederer ,
Glück und Schübel , aus dem Adagio des D -6ur -QuartettS
von Haydn , vorgetragen von den Herren Deecke , Stein¬

brecher , Hoitz und Lindner und aus vier Klavierpiccen ,
Präludio Op . 45 und Scherzo Op . 20 von Chopin , Waldes¬

rauschen von LiSzt und Spinnerlied aus „ Der fliegende Hol¬
länder " von Wogner -LiSzt, von welchen insbesondere die bei¬

den letzteren lebhaft ansprachen und dem Vortragenden , Herrn
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Reuß , die Ehre des Hervorrufs eintrugen ; eine Romanze
für Horn von Strauß trug mit bekannter vollendeter Feinheit
Herr Hofmusikus Reiter vor . Der vokale Thcil lag in
den Händen zweier Damen der Konzertsängerin Frl . Karen
und der Hofopernsängerin Frl . Fritsch , welche an Stelle
der plötzlich erkrankten Frau Har lach er rasch noch einge¬
treten war , sowie der Hofopernsänger Herren Plank und

Rosenberg . Lieder von Weber , Schumann , Schubert ,
Brahms u . A . , dem Charakter nach einen Kranz von Früh¬
lingsblumen darstellend , fanden den verdienten Beifall , der
trotz der vorgerückten Jahreszeit in ziemlicher Vollzähligkeit
versammelten MuseumSmitgliedcr . Frl . Karen sang diesmal
sehr hübsch und schien weitaus besser bei Stimme als das
letztemal , als wir über sic zu berichten hatten .

— DaS hiesige Lehrinstitut von Premierlieutcnant a . D .
Fecht hat mit einem sehr erfreulichen Resultat seinen Winter «

kursuS abgeschlossen . Bei dem am 26 . und 27 . März d. I .
abgehaltenen Einjährig - Freiwilligen - Examen wurden nämlich
folgende elf Zöglinge deS genannten Instituts geprüft und
sämmtliche für bestanden erklärt : 1 . Wilhelm Bilharz von

UnterenterSbach , 2 . August Gastroph von Nußdorf ( Pfalz ) ,
3 . Eugen Hartung von Nimburg , 4 . Otto Rau von Pforz¬
heim , 5 . Heinrich Schickendantz von Zweibrücken , 6 ) Abraham
Selig von Hardheim , 7 . Rudolf Thoma von Todtnau , 8 .
Leopold Bierordt von Karlsruhe , 9 . Oskar Villinger von
Gaggenau , 10 . Emil Witzenmann von Pforzheim , 11 . Adolf
Wolpert von Nürnberg . Dieses glänzende Ergebniß gereicht
gleich jenem der früheren Jahre dieser hochangcsehenen Lehr¬
anstalt zur besonderen Ehre und Auszeichnung .

— Herr Friedrich Haase hat die betrübende Nachricht
vom plötzlichen Hinscheiden seiner jüngsten Schwester erhalten
und mußte am Montag sofort von hier abreisev . Das Gastspiel
deS verehrten Künstlers , welches dadurch eine unliebsame Un¬

terbrechung erleidet , soll jedoch om Samstag wieder fortgesetzt
werden . Herr Haase wird an diesem Tage zum Vorlheil des

Hoftheaterpensionsfonds in den „ Royalisten " auftreten .
— Am heutigen Mittwoch Abend 7 Uhr gibt der Cäci¬

lienverein im MuscumSsaale sein zweites Konzert . Zur
Aufführung gelangen : der zweite Akt der Oper „ Orpheus " von
Gluck , „ Hymne " für Sopran und Chor von Mendelssohn -

Bartholdy , „ DaS Märchen von der schönen Melusine " von

H . Hoffmann . Die Soloparthien werden gesungen von Frau
Frieda Höck, Fräulein Luise Leimer , Herrn Hofopernsänger
Plank und einem VereinSmitglicde .

— Die Glasspinnerei im Saale des Gasthauses zum
Goldenen Karpfen , welche sich als interessante und be¬

lehrende Sehenswürdigkeit eines regen Besuches erfreut , wird
am Sonntag Abend geschlossen werden . Wer dieselbe zu
besichtigen Willens ist , möge die bis dahin noch gebotene
Gelegenheit nicht versäumen . Der Besuch dieser KunstglaS -

hütte kann Jung und Alt bestens empfohlen werden .
— Auf vielseitiges Verlangen wird die tüchtige und

sehr beliebte Wiener Gesellschaft „ Excelsior
" hier noch

drei weitere Konzerte veranstalten und zwar am Dienstag in
der Gambrinushalle , am Mittwoch in der alten Brauerei
Printz und am Donnerstag im Caf6 Nowack .

— Der auch in weiteren Kreisen bekannte stärkste
Mann KarlSruhe ' s , Athlet und Gastwirth Schäfer ist am
Sonntag Abend während er sich gerade in Mannheim befand ,
in Folge eines Herzschlages plötzlich verschieden .

— Zwei Reisende hatten am Samstag Abend gegen
10 Uhr ihre Mustcrkoffer im Gasthause hinter der Glas -

thüre abgestellt . Bald darauf mußten sie die Wahrnehmung
machen , daß man ihnen diese Koffer im Werlhc von etwa
70 Ji gestohlen hatte . Am Sonntag Früh wurden letztere
durch einen Maurer in einem Neubau der Gottceauer Vor¬
stadt erbrochen aufgefundcn und auf der Polizeiftation abge¬
liefert . Bei Ucbergabe der Koffer an die beiden Reisenden
konstatirten dieselben , daß nichts daraus entwendet worden
war . Die Diebe mußten jedenfalls bitter enttäuscht gewesen
sein , als sie beim Oeffnen bemerkten , daß sich in einem

Koffer leinene Muster , im anderen Muster für Haushaltungs¬
gegenstände befanden , womit sie, wie es scheint , absolut nichts
anzufangcn wußten . _ _

Großherzoglicher Hosthealer.
A Karlsruhe , 28 . März. Gestern Abend begann eirf,- leider

nur aus drei Vorstellungen berechnetes Gastspiel des Hofschauspieldi -

rcktors und Ehrenmitgliedes des Dresdener Hoftheaters , HerrnFried -

rich Haase . Dieses Karlsruher Gastspiel Haase ' s hat für unv

und für ihn eine ganz besondere Bedeutung . Dies zeigte auch der

ganze Physiognomie des vollbesetzten Hauses , der überaus freundliche ,
schmeichelhafte Empfang des Künstlers . Unsere älteren Theaterfreunde
begrüßen in ihm einen lieben Bekannten , aber auch das Interesse der

jüngeren , ihre Theatererinnerungen nicht so weit zurück datirenden Be¬

sucher der Haase ' schen Gastdarstellungen gestaltet stch ohne Frage herz¬

licher und wärmer in dem Gedanken , daß der hochberühmte Charakter¬
darsteller ehemals ( im Anfänge der fünfziger Jahre ) einer der „Unsrigen "

gewesen . Damals von Prag kommend , wo nach Ed . Devrient 's

Mittheilungen sein charakteristisches Talent die erste Aufmerksamkeit
auf sich gelenkt hatte , regte er hier neben anderen hevorragenden , thrils
uns verbliebenen , größtentheils jedoch von uns geschiedenen Talenten
in voller jugendlicher Strebelust seine künstlerischen Schwingen . In¬
zwischen ist er in reicher , vielseitiger Thätigkeit höher und höher ge¬

stiegen , und steht nun , 59 Jahre alt ( bei Männern darf man ja das

Alter verratheni vor uns als einer der ersten seines Faches , ein vollen¬

deter , gereister Bühnenkünstler , ausgestattet mit den Erfahrungen einer

langjährigen , erfolgreichen Thätigkeit . in voller , ungeschmälerter Geistcs -

srische und dramatischer Schöpferkraft , als ob der Abend seines Lebens

noch gar nicht zu dämmern begonnen hätte . Herr Haase trat als

Chevalier von Chavigny in Scribe 's . Ei « feiner Diplomat
" und

in Kotzebue ' s „Die beiden Klingsberg " vor das hiesige Publikum .
Erwies sich Herr Haase schon in der Rolle Chavigny 's als ein Meister
der Charakteristrungskunst . als ein schauspielerischer „Diplomat

" ersten

Ranges , desien Berechnungen und Schachzüge auf das Feinste und

Zutreffendste abgewogen und angebracht sind , so schien uns doch ,
der

Gras Klingsberg bei gleichem oder eher noch größerem Reichthum seiner
Details an Ungesuchtheit und Naturwahrheit höher zu stehen - Herr

Haase zeichnete den Chavigny als einen Mann , desien kindliche

Einfalt , Harmlosigkeit und geistige Beschränktheit die Grenze des

Erlaubten streift und nur durch den Zug vornehmer Liebenswürdigkeit

gemildert wird . Innerhalb dieses Rahmens zeiate die Charakterzeichnung
eine bewunderungswürdige Consequenz und Fülle bezeichnender , wirk¬

samer .Nuancen . Wir erinnern nur an den , zu dem harmlosen ,

schüchternen Charakter vorzüglich paffenden mädchenhaft -zarten Redeton ,
an das in seiner Harmlosigkeit überaus köstliche Lachen , das verlegene ,
verschämte Hin - und Herschwenken des Oberkörpers . Mit welch ' un¬

widerstehlicher Naivetäl und Kindesunschuld verstand es dieser Cha¬

vigny den Grafen v . Moreno zum Vertrauten des ihm vom Herzog
gewordenen Auftrages zu macken : eben ihn , den spanischen Ge¬

sandten auf eine feine , diplomatische Art aus dem Zimmer zu schaffen .
Und welche unnachahmliche Ueberraschung und ahnungslose Verwun¬

derung offenbarte zu guter Letzt noch Sprache und Miene des

Künstlers bei den von allen Seiten aus ihn einstürmenden Lobprei¬
sungen seiner diplomatischen Klugheit und Feinheit , bei der Ordens¬

verleihung Ist es schon schwer , dem Chavigny des Herrn Haase
jeden Charakterzug , jede Pointe nachzurechnen , so erscheint es bei

seinem Klingsberg als eine Unmöglichkeit . Es bildet in der Thal
einen schauspielerischen Hochgenuß , zu beobachten , wie Herr Haase
schon vom ersten Moment in Erscheinung , Haltung , Physiognomie
Sprechweise und Bewegung einen ausgeprägten Charakter hinstellt
und denselben im Anschlusie an die gegebenen Grundlinien auf das

Minutiöseste aussührt und in ein helleres Licht rückt, selbst in gleich¬

artigen Scenen immer wieder neue Schattirungen hinzufügend , welche
dem Charakterbild eine bezeichnende Färbung und einen besonderen
Reiz verleihen . Der Graf Klingsberg läßt an Lockerheit und Nieder¬

tracht gewiß nichts zu wünschen übrig ; Herr Haase versteht es aber

bei aller Schärfe der Charakterzeichnung vorzüglich , selbst die schlimmsten

„Minnedienste " dieses ergrauenden Don Juans in ein höchst gefälliges ,
liebenswürdiges , aristokratisches Gewand zu hüllen . Er gibt einen ält¬

lichen Lebemann , der die Kunst , jünger zu scheinen , mit meisterhaftem
Geschick übt , der sich schniegelt und bügelt , schmückt und bespiegelt , ohne
in lächerliche , übertriebene Geckenhastigkeit zu verfallen ; einen vieler -

fahrcnen Genußmenschen , der aus seiner stürmischen , leichtsinnigen Ju¬

gend immerhin einen starken Rest von Geisterfrische gerettet hat ;
einen unverbesserlichen Mädchcnjäger , dem Weibertugend ein leerer Wahn

ist , der aber seine „ menschenfreundlichen " Anträge in die liebenswür¬

digste , bezauberndste Form zu kleiden versteht , über die heikelsten Dinge
und die jatalsten Situationen mit lächelndem Gleichmuthe und einem

Anfluge prächtigen Humors und seiner Selbstironie hinweggeht . Von

höchster Wirksamkeit zeigte sich das Spiel Haase ' s in der Scene mit

dem Kammermädchen und in der Erkennungsscene im Garten . Es

erübrigt uns noch einige vorzügliche Leistungen der Mitwirkenden zu

erwähnen : es waren dies vor Allem : im ersten Stücke der sächsische
Gesandte des Herrn Reiff und die Jsabella der Frau Prasch , im

zweiten Stücke der junge Klingsberg des Herrn Paul , die Frau
Wunsche ! der Frau Grösser . Die Stücke selbst bedürfen heute einer

Kritik nicht mehr ; über die ehemals alle Bühnen beherrschenden Er -

zeugniffe des „Dichters " Kotzebue hat die Zeit ebenso ihr Urtheil gefällt ,
wie über den ruffischen Spion . Ein Stück , in dem das Laster belohnt
und blos die Unschuld durch den Adelstiiel bevorzugter Mädchen für

heilig erklärt wird , findet heute seinen Weg auf eine vornehme Bühne

lediglich nur dann , wenn es einem illustren Gast zur Entfaltung seiner
Kunst dienen soll .

O Karlsruhe , 29 . März . Die gestrige Aufführung von Wagners

„Rheingold " — eine hervorragende Gesammtlcistung — bewies
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wieder auf 's Neue , was sich durch den einer Aufgabe entgegengebrachten
Ernst , durch unermüdlichen Fleiß und aufopfernde Thätigkeit erreichen
läßt . Ein nicht sehr zahlreiches Publikum hatte sich zur Vorstellung
eingefunden und war man einigermaßen im Zweifel , ob das herrliche
Frühlii .rgswetter , oder das textlich und musikalisch zu denken ausgebende
Werk daran die Schuld trage . Doch sei dem wie ihm wolle . Die
kunstverständige Zuhörerschaft scheint sich mit dem » Rheingold " ,
we ' .ln nicht ganz , so doch thcilweise befreunden zu wollen . An die
ehedem so vielbespöttelten Stabreime hat man sich allmählig ebenso
gewöhnt , wie an die stereotype Wiederholung gewisser Formeln , allein
die Götter erscheinen uns nach wie vor als Alltagsmenschen und das
Nichtvorhandensein von Chören und Ensemblesätzen — was allerdings
« ine unausbleibliche Folge des Stoffs und der textlichen Behandlung —
bewirkt mitunter eine Monotonie . die durch das gänzliche Fehlen einer
Ruhepause gewiß nicht verringert wird . Trotz alledem darf man
nicht verkennen , daß das Vorspiel zur Nibelungentrilogie Interessan¬
tes und Schönes enthält . Geistvoll ist der orchestrale Theil be¬
handelt . Im ersten Augenblick verblüfft allerdings die maffenhafte
Instrumentation , je öfter aber man die Musik hört , je bestrickender
wirkt das blühende Colorit Wagners . Im Mittelpunkt des Interesses
stehen Loge und Alberich , Sie . die gieichsam die Hauptträger der
Handlung , hat der Dichterkomponist mit besonderer Meisterschalt charak -
terisirt . Auch der schlaue , unglückliche Mime und das Rheintöchter¬
trifolium sind in wenigen Strichen zur Veranschaulichung gebracht , —
Wie schon erwähnt , übte die Aufführung aus die Zuhörer keine geringe
Anzichungskrast aus . Von poetischem Reiz war gleich die erste Scene
der durch die Damen Prohaska , Fritsch und Friedlein anziehend
dargestellten Rheintöchter und ihr reihte sich das Nachfolgende würdig
an . Mit Anerkennung nennen wir Frl . Mailhac , sowie die Herren
Hauser , Plank , Oberländer , Speigler , Guggenbühler ,
Deyks , und Bösch . Auch dem so sehr angestrengten Orchester
und seinem vortrefflichen Leiter , Herrn Hofkapellmeister Mottl , unsere
aufrichtige Bewunderung . _ _ _ _ _ _

§. Äus dem Gerichtssaal .
Die Strafkammersitzung Großh . Landgerichts vom 27 . März

batte folgendes Ergebniß : 1 ) Bürgermeister Christof Bauer von
Niesern wegen Vergehens gegen tz. 69 des Gesetzes über Beurkundung
des Personenstandes 3 JL Geldstrafe . 2 ) Peter Sebastian von
Oberöwishcim wegen Diebstahls und Betrugs 6 Monate Gefängniß .
3 ) Gottlieb August Robert Braun von Hös »n wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz und versuchter Vergiftung 1 Jahr 3
Monate Gefängniß . 4) In der Anklagesache gegen Anton Grün¬
wedel von Helmsheim wegen Betrugs und Unterschlagung wurde
die Berufung des Angeklagten gegen das schöffengerichtliche Urtheil
( 3 Wochen Gefängniß ) auf Ausbleiben verworfen .

Die Schwurgerichtssttzung des i . Quartals wurde am Mon¬
tag Vormittag ' / -9 Uhr unter dem Vorsitze des Großh - Landgerichts¬
rath Schmidt - Eber st ein eröffnet . Als erster Fall kam zur Ver¬
handlung die Anklage gegen den 54 Jahre alten , verheiratheten Land -
wirth und Kaufmann Jakob Heinrich Herl an von Welschneureuth
wegen Meineids . Am 21 . Juni v . I , früh etwa 5 Uhr hörte der in
seinem Garten beschäftigte Johann Buchleiter in Welschneureuth zwei
Schüffe in der Ferne fallen und schloß er daraus , daß hier gejagt
werde . Der etwa 50 Schritte von Buchleiter entfernt ebenfalls arbei¬
tende Angeklagte winkte daraufhin dem Buchleiter aus das Feld deutend
zu , ohne jedoch etwas weiter zu äußern . Am 8 . Juli begegnete der
Angeklagte zufällig dem Jagdhüter Heß und sagte ihm unter Anderem :
Er soll besser Acht geben , er , der Angeklagte , habe gesehen , daß ein
gewisser Schemp und Beck am 21 . Juni früh Hasen geschossen haben ,
es habe aber nur Schemp ein Gewehr gchabt , der Andere nicht . Auf

die Frage des Jagdhüters , ob er diese Beiden erkannt habe , antwortete
der Angeklagte : Ja wohl ! Aus die Anzeige des Jagdhüters kam nun
die Sache gegen Schemp und Beck wegen Jagdvergehens vor dem
Schöffengericht dahier am 2t . Januar d . I . zur Verhandlung . Bei
dieser Verhandlung hat nun der Angeklagte auf seinen vor der Ver¬
nehmung geleisteten Zeugeneid verschwiegen , daß er in der Unter¬
redung mit Jagdhüter Heß am 8 . Juli v . I . diesem den Schemp und
Beck als Diejenigen bezcichnete , welche er am 21 . Juni bei Verübung
des Jagdvergehens als Tdäter erkannt hatte , vielmehr behauptet , daß
er dem Jagdhüter gegenüber ausdrücklich gefagt habe : daß er damals
nur einen Mann aus den Feldern gesehen , den er der großen Ent¬
fernung und der in den Aehren stehenden Frucht wegen nicht erkannt
habe . Aus Grund des Wahrspruchs der Geschworenen , welche die
Schuldfrage des Meineids verneinten , dagegen diejenige des fahr¬
lässigen Meineids bejahten , erkannte der Schwurgerichtshvf auf eine
Gefängnißstrafe von 2 Monaten . Vertreter der Staatsbehörde war
Reserendär vr . Jolly , Vertheidiger des Angeklagten Anwalt Di -.
Weil ! dahier .

Nachmittags 4 Uhr kam als zweiter Fall zur Verhandlung die
Anklage gegen Hilfsschaffner Martin Kegel von Seckenheim , wohn¬
haft dahier , wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung im Amte -
Am 18 . Novemder v . I . war der Angeklagte aus der Lokalbahn
Karlsruhe - Ettlingen als Hilfsschaffner der Großh . Staatseisenbahn
thätig . An diesem Tage hat er ein Retourbillet , welches am 9 . Nov .
schon mit dem Ausgabestempel dieses Tages versehen und verkauft
worden war , das er aber beim Kontrolliren der Billete nicht koupirt
und nach dem Einsammeln nicht abgeliefert hatte , mit dem Ausgabe¬
stempel des 18 . Nov , versehen , zum zweiten Mal verkauft und den
Erlös mit 45 Pfg , in seinem Nutzen verwendet . Damit hat er sich
der Fälschung einer ihm amtlich zugänglichen öffentlichen Urkunde und
der Unterschlagung von 45 Pfg . schuldig gemacht . Auf Grund des
Wahrspruchs der Geschworenen , welche die Schuldsrage bezüglich der
Unterschlagung bejahten , im Uebrigen die Frage verneinten , erkannte
der Gerichtshof auf eine Gesängnißstrase von 1 Monat . Vertreter
der Anklage war Reserendär vr . Jolly , Vertheidiger des Angeklagten
Anwalt Dr . Weilt , _ _ _ _

Vermischtes.
— Emil Götze ist , wie wir den auswärtigen Zeitungen ent¬

nehmen , wieder hergestellt und hat bereits den Walter Stolzing in
Köln gesungen . Das dortige Publikum hat dem Wiedergenesenen einen
enthusiastischen Empfang bereitet .

Briefkasten .
Frau Z . Z>. hier . Ihre Einsendung zum Sprechsaal unseres

Blattes betreffs eines jungen , lediglich in wollenen Unterhosen in der
Oeffentlichkeit erscheinenden Mannes können wir nicht wohl aufnehmcn ,
da eine polizeiliche Verordnung solches hier nicht gerade verbietet und
da wir vermuthlich eine Reform der Herrenbekleidung in diesem Sinne
unter der Herrschaft des Jäger ' schen Wollregimes zu erwarten haben .

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Gutsch in Karwrutu .

Magenleidende vertragen bekanntlich nicht den Genuß von
Cafö und Thee . deshalb ist denselben , sei es nun , daß es sich um ein
primäres Magenlciden oder um ein secundäres im Gefolge anderer
Krankheiten ( wie Blutarmuth , Lungenschwindsucht rc . ) handelt , an ihrer
Stelle der Gebrauch des reinen entölten Cacao zu empfehlen , der ein¬
mal die schädlichen Wirkungen jener auf die Verdauung nicht hat ,
anderseits aber durch seinen hohen Gehalt an Proteinstoffen aus die
Ernährung und die Aufbesserung der Blutmischung von hohem Ein¬
fluß ist . Der Cacao muß natürlich rein und von feinstem Geschmack
sein , und ist Blookers holländischer Cacao besonders zu empfehlen .

Kurlserihe
Mit dem 1 . April ds . IS , beginnt für den Besuch deS Stadtgartcns , in der Zeit vom 1 . April 1866 bis dahln 188 ? ein neue -

Abonnement .
Die Abonnementspreise betragen für

1 . eine Hauptkarte . . . 4 4
2 . eine Betkarle für Famllicnglieder . 2 JL
3 eine Karte für Schüler höherer Lehr - und Bildungsanstalten . 2
4 . eine Beikarle für Kinder Wärterinnen . 1 Jt

Kinder unter 10 Jahren von Abonnenten haben in Begleitung Erwachsener freien Zutritt .
Die Ausfertigung und Abgabe der Abonncmenrckarten erfolgt vom 22 . März an bei dem Einnehmer des SkadtgartenS — im

PförtnerhauS des Gartens — gegen Erlegung der festgesetzten Taren . Die Karten erhalten sofortige Giltigkeit .
Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins für Geflügelzucht können dir ihnen zukommenden Karten aus

Vorzeigen bemerkter Schuldverschreibungen ebenfalls bei dem Stadtgarteneinnehmer in Empfang nehmen .
Karlsruhe , den 20 , März 1886 . Die Stadtgartencommisston . 587

_
'
Bautet . _ Schumacher .

Stadtgarten-Restauration.
Den geehrten Besuchern zur gefälligen Nachricht,

daß die Harten -Aestauralion wieder eröffnet ist.
AchtungsvollstA. Berger , Restaurateur.

Für Konfirmanden !
Cachemires ,
schwarz , weiss , creme ,

Ia Qualitäten , extrabillige Preise.
Heinrich Cramer ,

189 Kaiserstrasse 189.
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Kontrok -Bersammlungen.
Nr . 2W7. Die Mannschaften des Beurlaubtenstandesmit Einschluß der Halbinvalide » und Garnisondienstfähigen der Stadt Karls«

ruhe haben zur Frühjahrs-Kontrol - Versammlung am Exerzierhaus an der Kaiser-Allee hier wie solgt zu erscheinen : «
Am 1. April Vormittags 8 Uhr die Jahrgänge 1883, 1884 und 1885 und die zur Disposition der Ersatz-Behör¬

den entlassenen Mannschaften .
10 Uhr der Jahrgang 1882.

1881.
1 .
1 .
1 .
2.
2.
2 .
2.
3.
3.
3.

Nachmittags 2 Uhr
» 4 Uhr

Vormittags 8 Uhr
10 Uhr

Nachmittags 2 Uhr
, 4 Uhr

Vormittags 8 Uhr
„ 10 Uhr

1880.
1879.
1878.
1877.
1876.
1875.
1874, mit Ausnahme der zwischen dem 1 . April und 30 . Sep¬

tember 1874 Zugegangenen .
1873.„ .. Nachmittags 2 Uhr „

Die im Stadttheil Mühlburg wohnenden Mannschaften des Beurlaubtenstandes haben :
Am 6 . Avril Vormittags 10 Uhr am Rathhaus in Mühlburg zu erscheinen

Unentschuldigtes Zuspätkommen oder Fehlen wird mit Arrest bestraft.
Das Äilnehmen von Schirmen und Stöcken in Reih' und Glied ist verboten.

Karlsruhe , den 24 . März 1886. Der Stadtrat .
61013. 3 ^

Schwarze und graue Costumestoffe
empfiehlt in grösster Auswahl

Emil Mitller ,
Ecke der Kaiser - und Douglasstrasse .

L . P . Drescher ,
Eingetroffen

sind
iämmtliche
Neuheiten

der
Frühjahr*

und
Sommer*
saison

in Hilten,
Federn , Blumen

Bändern ,
Sammten ,

Tülle , Spitzen ,
Agraffen etc .

Ausstellung
von

Muster -
Hüten.
iUtglie

Putz - und Modehandlung ,
150 Kaiserstraße 150 , Eingang Ritterstraße.

m

Jüwew'Cv.jr,

Ungarnirte
Stroh -Hüte
nur neueste

Formen und
Farben

von 35 Psg.
an.

Neuheiten
in

Mädchen *
und

Knaben*

reise. Strohdut -Wäsche. Reelle

in geschmack¬
voll elegan¬
tester Aus¬
führung

zu billigsten
Preisen.

Seine in hiesiger Stadt erfolgte Niederlassung beehrt sich anzuzeigen

vr . med . Th . Gelpke, §§
Augenarzt

(mehrjähriger I . Assistent a . d . Umv . -Augenklinik i ^reiburg i . U .)
Wohnung : Kaiserstrasse 84 .

Sprechstunden : von 10 — 12 Uhr täglich ,
von 2— 4 Nachmittags ( mit Ausnahme von Montag

und Donnerstag ) .

Wilhelm Scholtz,
approöirter Zahnarzt ,

Hirfchstraste 8 , 1 Treppe.
Sprechstunden : 8 bis 1 Uhr . 2

bis 6 Uhr . Sonntags Nachmittag keine
Sprechstunden . 419 ) 13. 12

Shirtings , Oxford -Shirtings ,
Madapolams , bunte Cretonnes ,
Cretonnes , Baumwollflanell ,
Baumwolltuch , engl . woll . Flanell ,
Leinen , Hableinen ,
überhaupt lümmtliche Stoffe
für Hemden , Hlousenu . alle andere
Wäselie - GiegenMtünde empfiehlt
in grösster Auswahl billigst [418

August Schulz ,
Herrenstrasse 24 .

Kinderstrümpfe, gestrickt 12
Damenstrümpse, gewoben 20 „

„ gestrickt 40 „
Socken , gewoben . . . 10 „

„ gestrickt . . . 30 „
empfehlen

Geschwister Knopf,
147 Kaiserstraß - 1317.
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Musikalischer Borbil - rnrgSkurs
Der Unterricht für die neu einget ' etenen Schüler und Schülerinnen beginnt Samstag

den 3 . April , Nachmittags 3 Uhr , in unserer Wohnung , Blumenstraße 2 .
Weilere Anmeldungen nehmen noch entgegen

Die Vorsteherinnen : Anna £ Lina Rampmeyer .

Vergebüng non Sauarbeiten .
Für die Herstellung der Ausstellungshalle

aus dem Festplatze sollen nachstehendeArbeilen
im Wege der öffentlichen Submission vergeben
werden
1 . Maurerarbeiten im Betrage von JL 16600,
2 . Sleinhauerarbeiten (Rothe Steine )

im Betrage von . „ 1350.
Pläne , Bedingungen und Kostenvoranschläge

sind auf dem Stadtbauamt einzusehen und sind
die Angebote schriftlich , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis längstens
Donnerstag den 1 . April , Nachmittags 3 Uhr
daselbst abzugeben.

Karlsruhe , den 26. März 1886.
Stadtbauamt .

Strieder . 630

bU’pfiaiurnfjiiö MerUjeiin.
Den geehrten Einwohnern Karlsruhes zeige ich hiermit

die Eröffnung meiner warmen Bäder an und lade
zu deren Benützung freundlichst ein . Hochachtungsvoll

64412 1 O . Kl * lJLSt .

8 Arnica-Seife
gegen Sommersprossen etc,

empfiehlt
Friedrich Bios ,

F . Wolff & Sohn ’s Detail,
Kaiserstrasse 104.

Kinderhütchen
werden unter Fabrikpreisen ausver¬
kauft wegen vollst . Aufgabe des Artikels .
Heinrich Cramer ,

189 Kaiserstrasse 189 . [ 560

Strassbnrger Sauerkraut
in frischer Sendung und vorzüglicher
Qualität empfiehlt

J j . Fritz ,
203J Kaiserstraße 26,

vis-ü-vis aoldener Ochsen .

er Unterzeichnete macht auf seinen
anerkannt vorzüglichen

Sparrost
aufmerksam .

Derselbe wild in allen Formen
und Größen für Herde , Oefen
und kleine Kesselfeuerungen an
Werktagen jederzeit abgegeben .

Karl jflüller , Sophienstr . 5 .
NB . Verbesserte Roste für Füllöfen sind

ebenfalls am Lager .

8 . Zimmerer-Bossart,
Schützenstraße 65 ,

empfiehlt elegante
Damen - h . Kiudcrhnte .

Arbeite a,f Wunsch auch außer dem

Hause ._ _

MelMmMnknDrpstn
(kleiner Saal ) Ludwigsptatz .

Glasspinnerei, Glasbläserei ,
Glasflechterei.

Sonntag Abend

Schluß der Vorstellungen.
»« mm ;

| AechtkWMlitzklii
zu 2 .40 , 3 .— , 4 . — JL

sind wieder am Lager bei

C. A . Zeumer ,
127 Kaiferstraße 127 .

mge
Ein junger Mann mit den nöthigen

fTchghkenntliissen und schöner Handschrift
findet in einem diesigen Hngros -Keschäft
kaufmännische Lehrstelle . Wo ? sagt das
Kontor der Kachrichten .

Kinder-Vagen,Reisekörbe ,
Marktkörbe

in großer Answahl
zu billigen , festen Preisen

599 !6.3 empfiehlt

k. Wilhelui Dtering,
Ecke der Ritter - und Zäh ringerftraße ."Alte BleiröbrUi
zu kaufen gesucht von

Friedrich Gutscli ,
Buch - und Steindruckerei ,

Spitalstraße 50 .

Aimmer zu vermletize, « .
c^ uerstr. 1 können zwei Arbeiter Kost und
^ Logis erhalten .
blurgelstr . ? , 8. Stock , Eingang Blumen -
^ straße , ist sogt, eine Schlafstelle zu ver -
miMem _ _ _
0 teinslr. 11 , tst ein schön möbt. Zimmer

mit 2 Fenstern auf die Straße gehend,
an einen Herrn auf I . Apstl zu vermiclben .
Hsl>aldhornnr . 64, ist sogt, ein mövtines
-̂ Mansarden,immer an ein fol. Frauen¬
zimmer zu vermieihe» . NävcreS iî 2 . Stock.

0 chützenstr. 50, 2 . Stiegen doch, rechts,
' ist

ein möbt . Zimmeraus die Straße gehend,
zu vermiethen .

Karlsruhe . Redaktion, Druck und Verlag von Friedrich

fitfonenßr . 13 , 4 . Stock , ist ein möblirtes
» » Zimmer an einen anständigen Arbeiter
zu vermiethen .

Standesbuchauszüge .
Geburten . 20. März : Elisabetha Emma

Franzteka Bertha , V . Frz . Klein , Metzger .— 21 . : Wilhelm Leopold , V - Franz Gep -
p-rt , Schreiner . — 22 . - Josef , V. MathiaS
Heß, Bahnhofarbeiter ; Bertha Karolina , V .
Frdr . Heise, Weitzgerber . — 23. : Friedrich
Wilhelm , V . Feod . Archangeli Jntend .-Se -
kretär ; Edmund Viktor Rudolf , V . Andr .
Söhner . Militär - teffekten- Lieferant . — 24. :Emma Barbara . V . Karl Ams , Tüncher . —
26 . : Jos . Heinrich Frdr . , V . Jos . Bacherl ,
Geschäftsagent : Karl Theodor . V . K . Theod .
Bade , Magazinsarbeiter . — 27 . : Emil , V .
Frdr . Butlmi , Frachtbriefträger ; Wilhelm
Ludwig , V . Wilh . Niedermeier , Schreiner .— 28. : Friedr . Wilhelm , V. Frdr . Baum -
gärtncr , Schmied . — 29. : Elisabeth , V . Val .
Simon , Maurer .

Eheaufgebote . 27. März : Gust . Fingado
von Lahr , Lederfabrikant allda , mit Karo »
line Sommerschu von hier .

Todesfälle . 27 . März : Wilh . Müller ,
Zrgmeister , 44 I . ; Katharina , V . Korb¬
macher Beck, 22 I . ; Frz . Reutlinger , Metz¬
ger , 78 I . ; Elisabeth , Wwe . deS Goldar¬
beiter Schill . 62 I . ; Franz , V. t Dlenst -
matin Reiser , 3 M . 23 T . ; Wilhelm Herr¬
mann , Soldat , 29 I . — 28 . : Barbara ,
Ehest , des Tüncher Ams , 24 I . ; Antonie ,V . Sekr .- Assistent Waschow, 18 T . — 29 . r
Wilhelm Sperling , Buchdrucker , 58 I . ; Jul .
Bader , Bautechniker , 19 I . — 30 . : Sofie ,Wwe . des Controleur Bohnert , 44 I .

Grohh . Hoftheater .
Mittwoch den 51 . März : In Baden : 24.
Ab.-V . „Der fliegend « Holländer . « Oper
in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang'/,7 Uhr.
Donnerstag den 1. April : 46. Ab . -Vorst .
Zum 1 . Male wiederholt : „Zwei Tassen .«
Lustspiel in einem Akt von G . zu Pmlitz .
Zum 1 . Male wiederholt : „Der Benus -
durchgang . « Lustspiel in einem Akt von
Paul Hey>e . — „ Die alte Schachtel . «
Lustspiel in einem Akt von G . zu Putlitz .

Anfang */a7 Uhr .
Freitag den 2. April : 47. Ab . - Vorst . »Der
Waffenschmied . « Komische Oper in 3
Akten . Mu,rk von Albert Lotzing. Anfang

>/-7 Uhr .
Samstag den 3 . April : 7 . Vorst , außer Ab.
2 . Gastspiel deS Hrn . Friedrich Haase .
Zum Vortheil deS Hoftbeater -PetisionSfcndS .
Neu einsiudirt : „ Die Royalisten . » Schau¬
spiel in 4 Akte » von Raupach . Ans . >/,7 Uhr .
Sonntag den 4 . April : In Karlsruhe :
48. Ab. -Vorst . „ Benvenuto Cellini . « Oper
iu 3 Akten von de Wailly und Barbier .
Deutsch von Peter Cornelius . Musik von

Hektor Berlioz . Anfang 6 Uhr .
Sonntag den 4 . April : In Baden : 2.
Vorst , außer Ab . Einmaliges Gastspiel des
Herrn Friedrich Haaie . Zum 1 . Male :
Ein feiner Diplomat . « Lustspiel in einem

Akte frei nach Lcribe von Wilhelm Mcjo .
„Die beiden Klingsberg . « Lustspiel in 4
Akten von A . von Kotzedue. Ans. >/-? Uhr.

Die zur Vorstellung am t . und a . April
vorgemerkten Mllete gelten zu den Vorst ,
in Karlsruhe am 3. und 6 . April und am
29. März in Baden am 4 . April . Weitere
Vormerkungen zu den Karlsruher Vor -
siellunaen werden von Großh . Hoflhcater -
Verwaltung noch angenommen .

Kunstverein .
Eingang vom Schloßplatz bei dem botani¬
schen Garten . Geöffnet Sonntags und Mitt¬
wochs Vorm . 11 — 1 Uhr und Nachm . 2— 4 Uhr .
Dienstags u. Freitags , Vorm , von 11—1 Uhr .

Einlritt ' vrerS für Ntchtmitglieder 20 4 .
123. DaS Innere des Freiburger Münsters ,

von Freiherr O . von Türkhcim hier .
124 . Landschasl ans der Umgegend von

Karlsruhe , von Demselben .
Sutsch .
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